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Breslauer Beobachter. 


Ein Unterhaltungs⸗Blatt für alle Stände. Als Ergänzung zum Breslauer Erzähler. 


Sonnabend, 
den 16. Decbr. 


Der Breslauer Beobachter er⸗ 
ſcheint woͤchentlich 3 Mal, Diens · 
tags, Donnerstags und 
Sonnabends, zu dem Preiſe 
von 4 Pfennigen die Nummer, 
oder wöchentlich für 3 Nummern 
Einen Sgr., und wird für dieſen 
Preis durch die beauftragten Col⸗ 
porteure abgeliefert. 


Inſertionsgebühren = 
für die geſpaltene Zeile over deren N 
Raum nur & Pfennige. 


Redaction und Erperitio 


IX. Jahrgang. 


Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten Commiſſt onaire in der 
Provinz beſorgen dieſes Blatt bei 
wöchentlicher Ablieferung zu 15 
Sgr. das Quartal von 39 Num⸗ 
mern, ſo wie alle Königliche Poſt⸗ 
Anftalten bei wöchentlich dreima⸗ 
liger Berfendung zu 18 Sgr. 


Annahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter u. 


Der ſchwarze Chriſtoph. 


Romantiſche Erzählung aus Schleſiens Vorzeit 
von 
Carl Wilhelm Peſchel. 


Fortſetzung.) 


Wie wenn die Fluth ſich an den Dämmen hinaufthürmt 
und immer höher und höher ſchwillt, und endlich hinüber brauſt 
und caft und donnert, fo flieg jetzt, as Angilmann geendet hatte, 
das Gemurmel des Volks immer lauter und lauter, bis es in 
das tobende Geſchrei ausbrach: »Es falle der Räuber und 
Mörder le Die Waffen klirrten an einander, die Schwerdter 
bligten aus den Scheiden, und mit dem lauten Ruf: „Auf! 
auf! zum Wolfsberg hin! Der Räuber fei unfer!« drängte 
man ſich durch die enge Gaſſe der Vorſtadt nach dem Berge zu. 
Da trat Angilmann noch einmal vor die tobende Menge und 
rief: »Eure Wuth iſt gerecht! und wollt Ihr den Strauß 
wagen, Jo bin ich bei Euch und werde Euch nicht verlaſſen! 
aber auf Euch falle die Schuld, wenn Unheil über die Stadt 
kommt le e 

„Herrle ſagte einer der Wüthendſten: »Wir find ihrer 
mehr als hundert, und ſein Häuflein iſt ſonder Zweifel ſchwach. 
Fahen wir ihn und die Vornehmſten ſeiner Bande, ſo muß das 
Unheil ein Ende nehmen, das ſchon Jahrelang ſeine verderd⸗ 
lichen Fäden wie ein giftiges Netz um unſere Stadt gezogen 
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; Auf einmal heulte der Feuerwolf feine fürchterlichen Töne 
von dem Thurme herab, und eine ſchwarze Wolke qualmte in 
dichten, immer höher ſich wölbenden Wellen über die Nieder⸗ 
ſtadt herüber. 

2 O, meine Ahndung!“ ſagte Angilmann und ſtürzte eilig 
durch die Menge nach dem Thore zu. Die Kampfesluſt der 
Bürger aber war wie mit einem Blitzesſtrahle vernichtet. 
A el und ſtill ſahen fie mit bleichen Geſichtern nach der 
Dampffäule, die ſich zum Himmel hinauf wirbelte; endlich löſte 
ſich der ſtatre Schreck in das Jammetgeſchrei der Angſt auf, 
und fie flohen in der regelloſeſten Verwirrung nach dem Un⸗ 
glücksorte zu. 

Chriſtoph hatte während dem die Gegend des Wolfsberges 
etteicht. Dieſer Weg der Flucht ward zum Theil auch von ihm 
der fteiern, weitern Ausſicht wegen, gewählt. Er wünſchte 
nämlich die Gegend zu überſchauen; denn, ſeinem gegebenen 
Befehle nach, mußte jetzt ſchon ein Theil ſeiner Geſellen ſich auf 
dem Wege nach Goldberg zu befinden. Kaum auf dem Gipfel 
des Berges angelangt, entdeckte fein Falkenauge auch ſchon was 
er wünſchte, und zu gleicher Zeit die brennende Niedervorſtadt. 
Dieſer Anblick war ihm überraſchend, da er den Zweck nicht eins 
ſehen konnte, und ſchier unwillig rief er aus: »Morddrenner! 
gemeines Gefindel! Meinen da eine Heldenthat zu vollführen, 
wenn ſie ihre rothen Hähne auf die Häuſer ſetzen. Binnen 
einigen Tagen zwei Mal. Das bringt mich in Unglimpf; ließe 
mir's noch gefallen, wenn es bei Nacht wäre, daß es etwas zu 


plündern gäbe, aber fo —4 Kopfſchüttelnd und ernſt wolte er 
eben herabſteigen, als er ein Rauſchen und Bewegen neben ſich 
gewahrte. Er blickte um ſich und ſah einen alten Mann, der 
dicht hinter ihm ſtand. | 
Chriſtoph ſah dem Alten ſchier erſchrocken in das leichenfahle 
Antlitz, das kalt und ernſt auf die aufwirbelnde Flamme ſtierte, 
und faſt wäre ihm ein Grauen angekommen; denn aus den un⸗ 
veränderlichen, faſt ſteinernen Zügen des unbewegten Geſichts 
ſprach kein menſchlich ſchlagendes, lebendes Herz. Jetzt ſtreckte der 
ſonderbare Greis die dürte knöcherne Hand nach der Gegend der 
brennenden Vorſtadt Geldbergs aus und ſagte, indem er hohl 
auflachte wie ein Verzweifelter, dem eben die letzte Hoffaung zu 
Grabe getragen wurde. 2Gefällt's Euch, edler Ritter! wenn 
fo ein auffpeübendes luſtiges Brillantfeuer Euch den dunklen, 
ſchwarzen Gang bis zur Hölle beleuchtet, damit Ihr nicht fehl 


gehen könn't e 


Reizbar zum Zorne, wie Chriſtoph war, fuhr er entrüſtet ob 
der verwegenen Rede, auf den Alten los, ergriff ihn mit der 
netvigten Kauft und donnerte ihm in wildfluthenden Worten 
entgegen: » Alter! kennſt Du den, mit dem Du redeſt? ‚Unger 
ſtraft laßt ſich Ehriſtoph nicht höhnen! Noch ein Wort, und ich 
erſpare Dir den Weg Dein verdorrtes Gebein noch einmal 
mühſam vom Berge hinabſchleppen zu dürfın,« ; 

2 Chriſtophle ſagte jetzt der Alte weich: »Iſt Dir nicht 
mehr die Stimme des Warnens bekannt, det dem wilden Knaben 
oft ſchon die Klippen und Untiefen des Lebens zeigte! Soll ſich 
mein herrlicher, gerader Baum des Giftauswuchſes ſchämen, der 
den ganzen Stamm verunſtaltet har?« N 

Da erfaßte die Eiſeskälte verlorener glücklicher Jahre und ab⸗ 
geblühter Gewiſſenstuhe mit fürchterlichem Ernſt den Räuber; 
das Bild feiner Knabenzeit ſtand mit feiner Morgenſonne vor 
dem Gefallenen. Er erkannte den Alten, und ſtürzte ihm, zer⸗ 
riſſen von Reue und Schaam in die Arme, indem er ſchmerzlich 
rief: »Vater! Vater! Ihr lebet noch ? 

»Ja, ungerathenes Kind le zürnte der Greis! »Ich bin 
der bejammernswürdige Jakob und Eli, deſſen graue Haare mit 
Herzeleid in die Grube fahren müſſen! Als Du an des Kaiſers 
Hof blühteſt, wie eine aufquellende Roſe, und Deinen Blätter⸗ 
ſchmuck umher warfſt, da hätte ich nicht geglaubt, daß es mir 
noch einſt ein Troſt ſein würde, wenn ich bei einem Rabenſteine 
vorbei ritte und meinen Sohn noch nicht drauf fande le 

Vater! ich war Euer nicht unwerth! In mancher Schlacht 
habe ich meinem Geſchlechte Ehre gemacht! Der Kaifer ſelbſt 
hing mir das Ehrenſchwerdt bei —« 1 

„ Gedenke nicht an dieſe glückliche Zeit! Rühme Dich nicht 
des altadelichen Geſchlechts, aus dem Du eritfproffen biſt, und 
das feine Zweige bis an den Thron der Piaſten hinanwirft! Du 
biſt ein Abtrünniger, ein Judas! Räuber und Mörder le 

„Vater! mäßiget Eure Zunge! Ihr kennet meinen Sähs 
zorn! Wäret Ihr an dem Hofe des Kaifers geblieben! —4 

»Deine Thaten haben, wie eine Peſtluft, ſich allenthalben 
hin verbreitet. Man kennt das Geſchlecht, aus dem Du ent⸗ 
fproffen biſt, und ahndet ſchon an Kaifers Hofe, daß ich Dein 
Vater ſeil Drum kam ich hierher, meinen Namen von Dit zus 
rück zu fordern. Ich will nicht mehr Dein Vater fein. Deine 


enkersbeile, das drohend Über ihnen ſchwebt, 
in Zufall führte mich heute auf den Berg, 


müßen unter dem 


aufgewachſen ſein! 


denn man fagte mir: daß ich dom här aus die Burg des Bö⸗ 


ſewichts Ehtiſtoph ſehen könnte; ein Zufall mußte durch Dein 
Selbſtgelpräch mich überzeugen, daß mein verworfener Sohn in 
meiner Nähe wäre le ie 1161 

»Vater! Ich kenne den Mord!« 

»Drehſt Du dem Vater? elende Kreatur! Freilich, ich mußte 
es wſſſen, daß der Skorpion ohne Rückſicht ſein Gift ausſäet, 
und der Bafſlisk mit feinen Gift ſtrahlenden Augen tödtet, was 
ihm vorfömmt.« Mit dieſen Worten, die der unglückliche Greis 
mit ſteigender Heftigkeit gegen den entarteten Sohn ausſtieß, 
trat er ihm näher. Chriſtoph aber, getroffen von den ſpitzen 
Pfeilen der Wahrheit, ſtieß ihn umfanft zutück und ſagte: 
Pfui! Nähert Euch doch dem Baftlisken nicht. & Der ſchwache 
Alte ſtolperte über eine hervorragende Baſaltſpitze, mit denen der 
Wolfsberg bedeckt iſt, ſchwankte, und ſtürzte, verlaſſen von der 
ohnehin ſchwach durch den morſchen, mürben Körper rinnenden 
Kraft, rückwärts zu Boden. 

Der Fall war höchſt unglücklich, denn das ſchwache Haupt 
ſchmetterte auf einen Baſalt nieder, das Gehirn und Blut ums 
her fprigten und die ſpärlichen grauen Locken ſich roth färbten. 
Die feſten Züge des Geſichts verzerrten ſich, der Todesengel fuhr 
mit der kalten Hand über die erblaßten Wangen; det heftige 
Schmerz der ſchnellen Auflöfung zuckte noch einmal durch die 
zuſammenfallenden Lippen, und der Greis hatte vollendet. 

Cheiſtoph ſtarrte mit zuſammengefalteten Händen auf das 
zerſplittette Haupt ſah das rieſelnde Blut zu feinen Füßen und 
das kalte, erſtartte Todtengeſicht. Der Dämon der Reue und 
Schuld ſtand ihm hehnlachend zur Seite, und mit einer gräßs 
lichen Miene, in welcher die ganze Hölle ſeiner zettiſſenen Seele 
lag, murmelte er in Verzweiflung: »Vatermörder! Er beugte 
ſich nieder, faßte die abgeſtorbene Hand, und ſchaudernd ſtieß er 
fie wiedet zurück. »Todt? wirklich todt? — Ha! ha! ha! ſo 
find denn auch die letzten lockern Fäden zetriſſen, die ich allenfalls 
noch an die Gnade des Himmels knüpfen konnte! — Vater⸗ 
mörder! Ha! Warum ergreift mich dies Wort, wie der böſe 


Geiſt des Brotus? — War ich nicht laͤngſt Mörder? — Klebt 


nicht an dieſen Händen viel unſchuldig Blut? und dennoch 
keine Reue! — Und warum heute? Ha! ba Thor! das iſt 
dein Blut! — Vatermörder! — Iſt es doch, als wenn in 
dieſem Worte alle Qualen lägen, die meines Vaters Burgpfaff 
der Hölle anſchwatzte! — Räuber und Mörder! — Iſt es 
mir doch früher nie eingefallen, daß ich das fei, und heute! — 
Ich treibe wahrlich ein unſeliges Handwerk, und hier liegt mein 
Meiſterſtück! — Weiß doch fo ziemlich die Bibel auswendig, 
die mir der Burgpfaff einbläute, aber einen Vatermörder find' 
ich nicht! — Hu! Hu! — Fort! fort! zu meinen Geſellen! 
in das Getümmel der Schlacht! zum Todesröcheln der Ster; 
benden! Räuber und — Vatermörder!& 


(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


Die preußiſche Stähte⸗Ordnung. 


(Fortſetzung.) 

Von dem fetzt angeftellten Magiſtrats⸗Perſonal werden nur 
diejenigen Mitglieder, welche wieder gewählt werden, und die⸗ 
jenigen Unterbedienten, welche mit wahtem Nutzen für die Stadt 
fottdi nen können, beibehalten. 

Allen Mitgliedern und Ofſiztanten, die jetzt bei den Magi⸗ 
ſträten angeſtellt find, muß, in ſofern fie von der Bürgerſchaft 
wieder gewahlt, und beziehungsweiſe beibehalten werden, wenig⸗ 
ſtens das bisherige Dienſteinkommen während ihrer ferneren 
Dienſtzeit geſichert werden. 

Die Anzahl der künftig erforderlichen unbeſoldeten Magi⸗ 
ſtrats Glieder wird aber auf allen Fall gleich volftändig gewählt 
und angeſtellt. 


Der Bezitks⸗Vorſteher ſoll ein in dem betreffenden Bezirke i 


angeſeſſener Hausbeſitzer fein, der die Achtung feiner Mitbürger 
genießt und Geſchäfts Erfahrenheit mit Gemeinſinn und Ein⸗ 
ſicht vetbindet. Er wird von den Stadtverordneten, Namens 
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Verwandten und Freunde ſuche Dir am Hochgerichte! Die der Vürgergemeine, auf 6 Jahre jedesmal 


gewählt, hat jedoch 
‚ die Befugniß, nach 3 Jahren zu erklären, daß er die Stelle nicht 


weiter behalten könne oder wolle. Der * rat 
Beſolzung oder Immunität iſt mit diefem 

In Krankheits- oder Adweſenheſtofällen wird der Bezirks⸗ 
vorſteher durch einen für dieſen Fall von den Stadtverordneten 
zu erwählenden Bürger vertreten, der in dem betreffenden Bes 
zirke anſäßig ſein muß. 21 

Die Polizei wird nach den beſonderen Vorſchtiſten verwal⸗ 
tet, welche deshalb ſchon beſtehen und ferner werden ertheilt 
werden Es iſt alſo hier nicht der Ort, Grundſätze zur Organi⸗ 
ſation der Polizei in der Städten zu beſtimmen. \ 

Dem Staate bleibt vorbehalten, in den Städten einige Po⸗ 
lizei-Behörden anzuordnen oder die Ausübung der Polizei dem 
Magiſtrat zu übertragen, der ſie ſodann vermöge Auftrags aus⸗ 
üdt. So wie die beſondere Polizei Behörden, welche in den 
Städten angeordnet werden, unter den obeten Polizei⸗Behörden 
ſtehen, ſo ſteht auch der Magiſtrat, welcher die Poltzet vermöge 
Auftrags erhält, unter dieſen höheren Behörden rückſichtlich alles 
deffen, was auf die Poltzelübung Bezug hat. Die Magiſträte 
werden in dieſer Hinſicht als Behörden des Staats betrachtet. 
Der Magiſtrat muß die Ausübung der Polizei, fo weit fie ihm 
übertragen wird, unweigerlich übernehmen, und die ganze Bür⸗ 
gerſchaft in dieſem Falle ſo wohl, als auch dann, wenn die Poli⸗ 
zei durch eine eigene Behörde derwaktet wird, die Polizeiaus⸗ 
übung, ſo weit es gefordert wird, unterſtützen. 

Da die Orts⸗Polizei jeder Stadt hauptſächlich für die Sicher⸗ 
heit und das Wohl der ſtädtiſchen Einwohner thätig iſt, fo liegt 
der Stadtgemeine auch ob, die Koſten, welche die Erhaltung des 
nöthigen Polizei⸗Perſonals und die nach der Disposition der 
Polizei: Behörde erforderlichen Anſtalten nothwendig machen, 
aufzubringen. Ob der Magiſtrat oder eine andere Behörde die 
Polizei ausübt, macht dabei keinen Unterſchied. 

Die Stadtgemeinen find von den Beſttäge zur Unter⸗ 
haltung der Gerichts: Behörden ſowohl, als der vom Staate 
außerhalb der Magifträte beſonders angeordneten Polizei⸗Be⸗ 
hörden entbunden. Die erwähnten Behörden bleiben aber im 
ungeſtörten Beſitze der Lokale, die fie inne haben. 

Dige gefegice Wenden nach dem ſtrengen Wort⸗ 
verſtande zu erklären. Die Unterhaltung der gedachten Bes 
. Hörde, namentlich ihre Beſoldung und die Koſten, welche zu 

ihrem unmittelbaren Geſchöftsbetriede für Heizung, Erleuch⸗ 
tung, Burcau⸗Bedürfniſſe und dergleichen erforderlich find, 
beſtteitet daher der Staat, und bezieht dafür die Sporteln, 
als den unmittelbaren Erwerb diefer Behötden. Alle Übeige, 
ſowohl allgemeine, als befondere Verpflichtungen, wenn fie 
nicht geſetzich abgeändert ſind, oder noch abgeändert werden, 
müſſen die Scadtgemmenen il der Bisperlien Art, gegen den 
Fortgenuß der bisher bezogenen Nutzungen, fernerhin er⸗ 


füllen. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Lokales. 


. Als am Morgen des 13 Dech. gegen 6 Ut ein Deſtil⸗ 
lateur auf der Kupferſchmiedeſtraße feinen Schanktaden gesffnet 
hatte, traten zwei fremde Menſchen, ein jüngerer und ein älterer 
dort ein und forderten ein Glas Branntwein. Nachdem fie 
daſſelbe ausgetrunken, ergriff der Letztere die allein im Laden an⸗ 
weſende Schleißerin, hielt fie feſt, und drohte, fie zu ſchlagen, 
wenn fie Lärm machen ſollte, während der Andere den Schudka⸗ 
ſten aus dem Schanktiſche zog, worin ſich die Kaffe befand. Da 
ſich die Schleißerin durch die ausgeſprochene Drohung wirklich 
einſchüchtern ließ und ſchwieg, fo entfernten ſich demnaͤchſt 
Beide mit ihrem Raube und kamen glücklich davon. 


—V— — 


„„ Am Vormitlage d. 13. wurde aus der Kirche St. Adal⸗ 
bert eine an den Kanten mit ſchwarzer Wolle bogig umnähte, 
lange Altardecke entwendet. 


„„ Die Nachläſſigkeit im Verſchluß und der Beaufſichti⸗ 
gung einer Küche hat wiedetum den Diebſtahl von J. R. gezeich⸗ 


neten Bettüberzügen und Betttüchern in einem Haufe auf der 
Ohlauer Straße zur Folge gehabt, während aus einer Küche in 
einem ge auf 5 neuen Gaſſe große C. F. H. P. G. I. 
E. v. Z., C. F. v. D., G. J. v. P., und J. v. D. gezeichnete 
ſüberne Eßlöffel, und G. J. v. P. gezeichnete ſilberne Theelöf⸗ 
fel, und 2 Sahnkellen im Laufe des 12. Debr. geſtohlen wor⸗ 
den ſind. (Schleſ. 3.) 


„, (Bosco's Schlußvorſtellung) fand am 13. Debr. 
im alten Theater bei einem zahlreich gefüllten Haufe ſtatt. Alle 
Produktionen des Meiſtets, unter denen ſich mehrere neue und 
fehr übetraſchende befanden, wurden mit dem lebhafteſten Bei⸗ 
falle aufgenommen, er ſeldſt am Schluſſe gerufen, und mit dem 
vielſtimmigen Rufe: »Hierbleiben!« begrüßt. — Die zweite 
Abtheilung der Abendunterhaltung bildeten die plaſtiſchen 
Darſtellungen des Herrn Wlach, der den Breslauern aus 
früherer Zeit her noch ſehr rühmlich bekannt iſt. — Dieſelben 
find ſehr beachtenswerth und gefielen allgemein, und ſomit ſteht 
wohl zu erwarten, daß Hert Wlach, wenn er noch mehrere ver⸗ 
anſtalten ſollte, einen zahlreichen Zuſchauerkreis verſammeln 
werde. N 


„. Geſtern, am 15. d. M., fand im König von Ungarn die 
Weihnachtsaustheilung von Kleidern, Wäsche, Schuhen ıc. 


an die hilfsbedürftigen Armen des 4., 6., 7. und 8. Pos 


lizeibereichs, Seitens des durch ſeine Wohlthaten ſo rühmlich 
bekannten Frauenvereins ſtatt. — Die Vorſteherm deſſelben, 


Frau Polizetiräthin Neumann, von den Armen jener Bezirke 
als ihre Mutter geſegnet, vertheilte in Gemeinſchaft mit andern 
verehrten Damen des Vereins, mit freundlichen, herzgewinnen⸗ 
den Worten an jeden der Bedürftigen, was ihm am Meiſten 
Noth that, und es war ein wohlthuendes Gefühl, zu ſehen, wie 
dankbar von den Meiſten der Atmen die freundlichen Gaben 
aufgenommen wurden, und wie ſo manche Thräne der Freude 
in den Augen der Beſchenkten glänzte. 
Dame, die kein Opfer ſcheut, wenn es zu helfen gilt, mögen 
alle die andern verehrten Damen, welche dieſelbe ſo edelmüthig 
unterftügen, noch lange fo ſegensteich wirken zum Wohle der 
wahrhaft Bedürftigen, — und nicht ermüden, wenn hie und 
da ihre Gabe an einen Undankbaren oder Unwürdigen gelangt. 
— Leider find Fälle vorgekommen, daß dergleichen Gaben der 
Wohlthätigkeit zur Befriedigung des Leichtſinns bald nach dem 
Empfang verkauft worden find, und man hat ſich daher genö⸗ 
thigt geſehen, dieſelben alle wit dem Stempel des Frauenver⸗ 
eines zu verfehen. Auf dieſe Weiſe wird es daher nur an der 


weiſen, und ſo den eigentlichen Zweck der edlen Geberinnen ſelbſt 
mit fordern zu helfen. d. 


Möge die würdige 


Gewiſſenhaftigkeit der Venditoren und anderer Handeltreibender 
liegen, dergleichen ihnen zum Kauf angebotene Sachen abzu⸗ 


Der Ehriſtmarkt im Wintergarent. 


Wie in frühern Jahren Kroll, fo hat auch in dieſem Jahre 
ſein Nachfolger und Pächter, Herr Kutz ner, die freundlichen 
Räume des Wintergartens zu einem Chriſtmarkte eingerichtet, 
der durch geſchmackvolle und elegante Ausſtattung wohl geeignet 
iſt, ein kaufluſtiges Publikum anzulocken. Während das 
Gehör ſich an dem brav exekutitten Conzert Bialeczki's weldet, 
wird der Blick gefeſſelt von der ſtets ſchön bleibenden Dekorirung 
des Salons, und von den lockenden Waaren die in reicher Aus⸗ 
wahl die Börſe in Verſuchung führen. Da find Win terfelos 
niedliche Bernſteinwaaren und Karſch's Kunſtſchätze, die zier⸗ 
lichen Papparbeiten Bergmanns, und die luxuriöſen Por⸗ 
zellanwaten von Ließ. — Hier erblickt man tauſenderlei kleine 
von Muſcheln verfertigte Gegenſtände, die mühſamen Arbeiten 
franzöſiſcher Gefangener, und dort die glänzenden Klemptnerar⸗ 
beiten eines Vogt, an ihrer Spitze die prachtvolle Rüſtung 
eines Ritters. — Für den Gaumen ſorgen Friedrichs Con⸗ 
fektſachen und Maffini?s Cüpfrlichte; — für die Kleinen hat 
die Spielwaaren⸗ Niederlage von Gerlitz ein Lager ausgeſtellt. 
— Die Endpunkte der beiden Laubgänge find mit diotamati⸗ 
ſchen Gemälden geſchmückt, den Genferſee, und die Anſicht 
von Bethlehem darſtellend. — In der Mitte des Saales 
drängt ſich Alles aneinander um das Coloſſeumſpiel und ver⸗ 
ſucht fein Glück mit der trügeriſchen Kugel, und überall, wohin 
man ſich wendet, ſieht man ein reges, fröhliches Leben. — 
Das ganze Arrangement gereicht dem gegenwärtigen Pächter 
zur Ehre, und läßt Krolls Unternehmungsgeiſt nicht vermiſſen, 
— zugleich ſind die Speiſen und Getränke bedeutend billiger 
und durchweg lobensweth, fo daß Jedermann zufrieden geſtellt 
wird, und es iſt deßhalb Herrn Kutzner die Anerkennung unſers 
Publikums in jeder Hinſicht zu wünſchen, um ſo mehr, als er 
nur mit bedeutenden Opfern im Stande iſt, das herrliche Lokal 
auf der Stufe zu erhalten, die es, als das erſte unſerer Breslauer 
Etabliſſements, bisher eingenommen hat. G. R 


am 17. December o. predigenden 
Herren Geiftlichen. 
Katholiſche Kirchen. 


St. Johann (Dom). Amtspr.: Canon. Dr. Foͤrſter, 9 Uhr. 
St. Vincenz. Frühpr.: Canon. Herber. Amtspr. Gur. Scholz. 
St. Dorothea. Frühpi.: Pfarrer Weiß. Amtspt.: Capl. Pautke. 
St. Maria (Sandkirche). Amtspr.: Cur. Bargander. 
Nachmittagspr.: Kapl. Kammhoff. 03 VE 

St. Adalbert. Amtspr.: Capl. Baucke. \ lssibiän 

. Nachmittagspr.: Pfarrer Lichthorn. 2 
St. Matthias. Amtspr.: Cur. Jammer. 

Corpus Chriſti. Amtspr.: Capl. Renelt. 

St. Mauritius. Amtspr.: Pfarrer Dr. Hoffmann. 
St. Michael. Amtspr.: Pfarrer Seeliger. 7 
St. Anton. Amtspr.: Cur. Peſchke. 
Kreuzkirche, Frühpr.: ein Alumnus. 


ueberſicht der 


Allgemeiner Anzeiger. 10 


0 Guſertionsgebitzren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


S. — d. Tapezier 


W. Fretter T. — d. Spinnfabrik⸗ Dirigent Biſchoff mit Safe, D. 


“hole. Breiter S. 


Taufen und Trauungen. | 


a. Evangeliſche Kirchen. 
Getauft. 


Bei St. Eliſabeth. Den 29. Nov.: 
d. Tagarb. Scholz T. — Den 3. Decbr. : d. 
Riemer Cador S. — d. Kellerdiener Nöhring 
S. — 1 und. S. — d. Fiſchhdlr. Richter 
S. — d. Tagarb. Miſchke S. — d. Tiſchler⸗ 

ef. Schilling S. — d. Kretſchmer Müller 
8. — d. Zuckerſiedermſtr. Bögel T. — d. 
Schuhmachergeſ. Mittmann S. — d. Tage 


arb. Demuth S. — d. Gelbgießer Büſcher d 


S. — d. Tagarb. Vetter T. — Den 4.: d. 
Klavierlehrer Stempel S. — d. Viktualien⸗ 


Bei St. Maria Magdalena. Den 
29, Novbr.: d. Getreidehdkr. G. Tenſer T. 
— Den 3. Decbr.: d. Bäcker W. Mache T. 
— d. Bäcker A. Heinemann T. — d. Schnei⸗ 
der S. Gramm T. — d. Fleiſcher Meinhold 


Schuhmacher R. Wagner S. — d. Schuh⸗ 
macher G. Knape S. — d. Haus hälter C. 
Berger S. — 1 unehl. S. — Den 4.: d. 
Tiſchlergeſ. A. Lamprecht T. — d. Kauf⸗ 
mann C. Keyl S. g 

Bei St: Bernhardin. Den 30. Nov.: 
1 unehl. S. — Den 3. Decbr.: d. Zeichner 
F. Liche S. — d. Deſtillateur G. Gerofke S. 
— 1 unehl. T. — d. Tuchmacher H Hennig 
T. — d. Haushälter C. Scholz T. — d. 
Schmiedegeſ. H. Scholz T. — d. Maurer⸗ 
gef. Klock T. 

In der Hofkirche. Den 4. Decbr.: 
„Reg. Aſſeſſor v. Maſſow T. 
Bei 11,000 Jungfrauen. Den 3. 
Decbr.; d. Zimmergeſ. W. Ehlen S. — Den 
4.: d. Tiſchlergeſ. W. Fabian T. 

Rei St. Chriſtophori. Den 3. 
Decbr.: 1 unehl. T 


f Getraut. 
Bei St. Eliſabeth. Den 29. Nov.: 


Woywode. — Den 4. Dechr.: Bäcker Stantke 
mit R. Stantke. 

Bei St. Maria Magdalena. Den 
4. BE Schuhmachergeſ. A. Freitag mit 


E. Krebs. 

Bei St. Bernhardin. Den 4. Nov. : 
Müllergeſ. G. Lorenz mit H. Maätſchke. 

Bei 11,000 Jungfrauen. Den 1. 
Decbr.: Haushälter G. Wilke mit D. Gner⸗ 
lich. — Den 4.: Handſchuhmacher A. Schmo⸗ 
lensky mit H. Liebich. 


b. Katholiſche Kirchen. 
Getauft. 


Bei St. Vinzenz. Den 10. Deebr.: 
d. Goldſchläger J. Smetand T. — d. Haus⸗ 
hälter C. Karſch T. 

Bei St. Dorothea. Den 10. Decbr.: 
1 unehl. S. — d. Buchhalter P. Schneider 
S. — d, herrſchaftl. Bedienten G. Pietzeck S. 


U 


Bei St. Matthias. Den 10. Decbr.: 

d. Kaufmann C. Karnaſch S. — d. herr⸗ 
chaftl Jäger A. Neumann T. 

Bei St. Adalbert, Ter Teo, 
A unehl. T. — Den 3.: d. Tagarbeiter 

Boͤhm S. — 1 unehl. T. 

Bei St. Corpus Chriſti. Den 3. 
Decbr.: d. Tagarb. J. Boraus ©. 

Bei St. Mauritius. Den 12. Decbr.: 
d. Thierarzt F. Deutfchländer T. 

Bei St Michael. Den 10. Decbr.: 
d. penſionirten Grenzauffeher C. Heide T. — 
d. Musket. von der 1. Comp. des 10. Inf. 
Reg. R. Vogel S. 


Getraut. 


Bei St. Adalbert. Den 30. Novbr.: 
Schneidergeſ. Wagner mit A. Heinrich. 

In der jüdiſchen Gemeinde. Den 
12. November: J. Breslauer mit Igfr. L. 
Schleſinger. — Den 26.: F. Berger mit 
Igfr. D. Landau. — Wittwer N. Waſſervogel 
mit Igfr. F. Schoppe. — Den 28.: Kleider⸗ 
holr. J. Fraͤnkel mit Igfr. 3. Hansmann. 


Theater Repertoir. 


Sonnabend den 15. Decbr., zum 2. Mal: 
„Die Fräulein v. St. Cyr.“ Luſtſpiel 
in 5 Aufzügen, nach dem Franzoͤſiſchen: Les 
demoiselles de St. Cyr, des Alexander Dur 
mas, von Heinrich Boͤrnſtein. 


Vermiſchte Anzeigen. 


1 


Sonntag, den 17. December, 
Großes Concert. 


Rebe: Wohl, Gedicht von Goͤdeke, comp. 
von Gumbert. 
Melange, Potpourri von Lanner. 
Anfang 3 Uhr. Mentzel 
vor dem Sandthor. 


— m — — — 


* Großes Gonrert x 
in d as erl \ ale zum, 
en ke ene een 17. Besem⸗ 
ber 1843. Anfang 4 uhr. 


Zu einem ı gut beſetzten Concert nebſt Wein⸗ 
Ausſchieben auf dem Billard, Sonntag den 
17. December, ladet ergebenſt ein 


inri 
oe ir Bauche 


Feſtgeſchenk für Damen. 

Auf ſeine allgemein beliebten und in ihrer 
Zweckmäßigkeit bereits als unentbehrlich ans 
erkannten Roßhaarröcke erlaubt ſich der 
Anterzeichnete ein hochgeehrtes Publikum mit 
dem Bemerken aufmerkſam zu machen, daß 
dieſes durch Eleganz ausgezeichnete Fabrikat 
eines der paſſendſten und willkommen⸗ 
ſten Feſtgeſchenke für Damen ſein 


duͤrfte. 

C. E. Wünſche, 
Ohlauer Straße Nr. 24. 
., Steinbauſen, 

Altbüßerſtraße Nr. 15, 


empfiehlt ſich mit Anfertigung von Meſſern 
und Inſtrumenten, wie mit allen fei⸗ 
nen Stahlwaaren. Ale ſchneidende 
Stahlwaaren werden in meiner Schleif⸗ und 
Poliranſtalt auf das ſauberſte und billigſte ges 
ſchliffen, polirt und abgezogen. Ebenſo wer⸗ 
den Reparaturen beſorgt. 


Datums s Anzeiger (nur einmal woͤchentlich 
u ſtellen) à 10 und 12 Sgr., Stammbücher 
für Kinder (ſeyr elegant) a 5, 6, 74 und 
10 Sgr., Lotterieſpiele, à 5, 6 und 7 Sgr., 
Buͤchertaſchen, a 4 und 5 Sgr., Zeichnen⸗ 
taſchen, a 4, 5 und 74 Sgr., find zu haben in 
der Papiers und Schreibmaterjalien⸗Hand⸗ 
lung des Guſtav Fritz, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 6 in den 3 Kronen. 


| die 


Zum Chriſtmarkt 


= empfiehlt 
die Leinwand: und Tiſchzeug⸗Handlung 
von Jacob Heymann, f 

Carls-Platz Nr. 3, neben dem Pokoihof, 
ihr vollſtändig aſſortirtes Lager in allen zu dieſem Fach gehörenden Artikeln, ſowohl im Gans 
zen, wie im Einzelnen, zu folgenden äußerſt billigen aber fetten Preiſen: als 

Ya breite Zuͤchen⸗ und Julet⸗Leinwand A 24 — 3 Sgr. die Elle. 

7. 


3 . - beſte Qualität 4 — 44 Sgr. die Elle. 
% Kleider⸗ und Schürzen⸗Leinwand a 24 Sgr die Elle. 
% » vbothen und blauen Bett⸗Drillich 3 — 4 — 44 Sgr. die Elle. 


J und ½ breiten blauen rein leinen Drillich 6 — 74 Sgr. die Elle 
„ breite weiße gebleichte Hemden⸗Leinwand von 5 bis 20 Rthlr das Schock. 
% a geklärte und ungeklärte Creas⸗Leinwand von 5 bis 15 Rthlr. das Schock. 
Zwei Ellen breite Creas⸗Leinwand zu Betttüchern A 44 Sgr. die Elle. 
Reſter Leinwand in halben Schocken a 2 — 2} Rthlr., 

das halbe Schock. g 
% und J breiten weißen Damaſt und Köper (die prachtvollſten Deſſins) zu Bettdecken, 

Bettüberzügen und Roulleaux à 3 — 6 Sgr. die Elle. 
Weiße Piqué Bettdecken von 2} — 43 Rthlr. das Paar. 
Feine weiße Piqué⸗Roͤcke von 1 — 11 Rthlr. das Stück. 
Extra feine bunte Bettdecken à 4 — 44 Rthlr. das Paar. 
Einzelne Tiſchtuͤcher, Kaffee⸗Servietten und Commoden⸗Decken 

von 10 Sgr. — 14 Kthlr. das Stuck. 
Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Tiſchgedecke zu 6 und 12 Perfonen 

von 1¾ bis 10 Rthlr das Gedeck. 7 
Weiße Taſchentücher mit weißen Käntchen 6 Stück für 18 Sgr. 
Handtuͤcherzeug in Schachwitz von 2 — 4 Sgr. die Elle. 
Abgepaßte Handtücher in Damaſt und Schachwit von 21 bis 6 Rthlr. das Dutzend. 
Futter⸗Cattune, Parchent, Tücher ꝛc. 1 

Die Preiſe ſtehen feſt und findet kein Abhandeln ſtatt. 
P. 8. Für Echtheit der Farben und guter Qualität wird garantirt. 


— —— — — — — 


Großer Ausverkauf von Schnittwaaren, 
zu Weihnachts⸗Geſchenken ganz beſonders ſich eiguend, 


als: Gchtſarbige dunkle moderne Gattune à 2 — 3 Sgr. die Elle. 

2 breite glatte Camlotts a 8 Sgr., gemuſtert für 9 — 10 Sgr. 

3 Ellen große wollene umſchlage⸗Tücher von 22} Sgr. pro Stück ab. 
9 „ Sammt⸗Chenillen⸗Tücher für 2 Rthir pro Stück. 
Mouſſeline de Laine⸗Kleider, dunkel von 2 Rthlr. pro Stüd ab. 

% breite bunt carrirte Camlotts (Poil de Chevre) à 5 Sgr. 

% dunkle Crepp de Rachel a5 — 6 Sgr. die Elle. 

% bunte carrirte Halb⸗Merinos ad} ,» = = 

% „ Gardinen⸗Mull à 23 Sgr., Franzen und Borten für 1 Sgr. d. Elle. 
Damen- Cravatten in Sammt von s Sor ab. 

Kino Glagé⸗Damen⸗Handſchuh von 74 Sgr. ab. 


izſchuh in allen Farben und Größen von 5 — 15 Sgr. das Paar. 
! r en., Plüſch⸗ und Velpel⸗Hüte für Damen und Kinder nur zu Fabrikpreiſen. 
Saͤmmtliche Waaren empfiehlt zur gütigen Beachtung als auffallend billig 
Handlung Henr. Schlefinger, 
Carls⸗Straße Nr. 1, Ecke der Schweidnitzerſtraße, 1 Treppe hoch. 


u — — — — —-— 

0 Zur gütigen Beachtung! 

l Taſchen⸗Straße Nr. 8 parterre, rechts die zweite Thuͤre, werden 

0 Glagé-Handſchuh, Blonden, Til, Flor, ſeidene und wollene Zeuge ge⸗ 
waſchen und wie neu abgeliefert, auch Flecke aus wollenen und ſeidenen 
Zeugen gereinigt. Daſelbſt bekommt man Naͤhzwirn, aͤchtes Eau de Co- 
logne, Eau de Javelle und acht tuͤrkiſches Raͤucherpulver. 

x —— mann nm u nu u un e 


Zu geneigter Abnahme empfiehlt Eiſen⸗Gußwaaren aller Art, als: 
Kochgeſchirr, Ofen⸗ und Heerdplatten, insbeſondere Süch ſiſche und Schleſiſche 
Gußöfen. Auch werden Beſtellungen von Gittern, Grabkreuzen, diverſen Ma⸗ 
ſchinen nach vorliegenden oder beliebigen Zeichnungen billigft ausgeführt. 

I ind 7129 1022 S. R. Schepp in Breslau, am Neumarkt Nr. 7. 


Anzeige für Damen. Beachtenswerth für Damen. 


Den gaͤnzlichen Ausverkauf meiner ſämmt⸗ 
lichen Damen⸗Corſets zeige ich hiermit erge⸗ 


benſt an. Bogel, 
a Ohlauerſtr. Nr. 77 in den 3 Hechten. 


Mit Gold und Silberarbeiten aller Art 
empfiehlt ſich zu bevorſtehendem Feſte zu guͤ⸗ 
tiger Beachtung. Auch werden Beſtellungen 
ſauber und billigſt gefertiget von dem Gold⸗ 
und Silber⸗Arbeiter F. Michaelis, 

Schuhbrücke Nr. 19. 


- 1600 Rthlr. find auf ſichere "Hopothet zu 


Die billigſten Winterhuͤte und andere Arti⸗ 
kel ſind zu haben in der dritten Baude der 
zweiten Reihe (Putzmacher⸗Reihe), auf der 
Kurfürſtenſeite zur linken Hand, ſo wie in der 
Handlung Ring Nr. 51, 1. Etage. 


Ein Haus, worin Branntweinbrennereibe⸗ 
trieb wie auch Viehmaſtung iſt, ſteht mit In⸗ 
ventur zum 1 Ferner ein Haus mit 
Feuerwerkſtelle int Keller, mehrere Häuſer für 
CTiſchler oder resp. andere Herren Profeſſio⸗ 
niſten, die großen Raum brauchen, weiſet nach 
A. Lucas, Agent, Buͤttnerſtraße Nr. 28. 


vergeben durch Herrn Maher, Schuhbrücke! Sollte ein ſicherer Mann größere Beſtel⸗ 


Nr. 42. 


lungen auf alle Arten von Conditorwaaren 


— — — — u Außerft billigen Preiſen) machen wollen, 
Auf dem Graben Nr. 10, zwei Treppen ſo beliebe er feine Adreſſe in der Expedition 


hoch, ſind Schlafſtellen bald zu beziehen. 


dieſes Blattes abzugeben. 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albdrechrsuraße Nr. 11. 0 


